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Tablet-Kurs für
Junggebliebene

HARPSTEDT � Wegen großer
Nachfrage bietet die „re-
gioVHS“ einen Zusatztermin
an: Einen Android-Tablet-
Kurs für ältere Menschen und
Junggebliebene leitet Patrick
Manneck am 12., 14. und 19.
April in der Harpstedter Del-
meschule. Der Lehrgang läuft
jeweils von 18 Uhr bis 19.30
Uhr. „Mal eben die E-Mails le-
sen, im Internet etwas nach-
schauen oder sich per Video-
funktion mit Freunden unter-
halten – dafür braucht man
heute längst keinen sperri-
gen Schreibtisch-PC mehr.
Tablets sind schlank und
praktisch. Doch gerade für äl-
tere Menschen ist es nicht
einfach, die unzähligen Funk-
tionen zu überschauen“,
heißt es in der Ankündigung.
Im „Tablet-Kurs“ lernen die
Teilnehmer den Umgang mit
den wichtigsten Features,
etwa das Herunterladen von
Apps, das Surfen im Internet,
das Schreiben kurzer Notizen
oder längerer Texte sowie das
Produzieren von Filmen und
Fotos. Geübt wird ausschließ-
lich mit Android-Tablets. An-
dere Betriebssysteme können
nicht berücksichtigt werden.
Anmeldungen erbittet die
Volkshochschule unter der
Rufnummer 04222/44444.

KURZ NOTIERT

KOMMUNALES

Kommunen
müssten

mitbezahlen
Konzept für Breitbandausbau erläutert

Von Anja Nosthoff

COLNRADE/HARPSTEDT � An ei-
nem Strang ziehen, um den
Breitbandausbau voranzutrei-
ben – das legt der Landkreis Ol-
denburg seinen acht Mitglieds-
kommunen ans Herz. Mithilfe ei-
nes anteiligen Finanzierungs-
konzepts der Zuschüsse, an dem
auch die Gemeinden beteiligt
sein sollen, will der Landkreis
Bundes- und Landesförderpro-
gramme für den landkreiswei-
ten Ausbau so genannter „wei-
ßer Flecken“ beantragen. Wäh-
rend der Sitzung des Colnrader
Rates am Mittwochabend im
Dorfgemeinschaftshaus stellte
Samtgemeindebürgermeister
Herwig Wöbse das Konzept vor.

„Aktuell stellt der Bund maxi-
mal fünf Millionen Euro För-
dervolumen pro Landkreis
und das Land zusätzlich
nochmal maximal zwei Mil-
lionen Euro pro Landkreis
zur Verfügung“, erklärte
Wöbse. Diese Fördergelder
müssten durch die Landkrei-
se beantragt werden und
würden nach einem Punkte-
system bewilligt. Vorausset-
zung sei die kreisseitige Be-
teiligung an den Zuschüssen
für den Ausbau. Um die vol-
len Fördermittel von insge-
samt sieben Millionen zu er-
halten, müsste der Landkreis
selbst drei Millionen beisteu-
ern. Der Antrag soll schnell
auf den Weg gebracht wer-
den, um die Chance auf Be-
willigung zu erhöhen. Die
Frist für das laufende An-
tragsfenster läuft im Juli ab.

„Der Landkreis will 50 Pro-
zent dieser Zuschussbeteili-
gung übernehmen“, so Wöb-
se. Die anderen 50 Prozent,
also bis zu 1,5 Millionen
Euro, sollen die Gemeinden
zahlen. „Das wären für jede
Gemeinde rund 200000 Euro.
Da unsere Samtgemeinde al-
lerdings bisher eine deutlich
niedrigere Versorgung als an-
dere Kommunen hat, kämen
wir – grob überschlagen – auf
rund 300 000 Euro“, rechnete
Wöbse vor. Allerdings sei die
genaue Summe vor der tat-
sächlichen Umsetzung des
Projekts gar nicht abschlie-
ßend definierbar. „Wie hoch
die Kosten für den Breitband-
ausbau in der Samtgemeinde
sind, wissen wir erst, wenn er
realisiert wurde.“

Die momentan noch
schlechte Versorgung mit
schnellem Internet in der
Samtgemeinde sei der relativ
großen Fläche und ver-
gleichsweise dünnen Besied-
lung geschuldet. „Bei gerin-
ger Kundenzahl und weiten
Strecken haben die Unter-
nehmen keine Chance, durch
Breitbandausbau Gewinn zu
erzielen“, erläuterte Wöbse.

Die Fördergelder sollen die-
se Wirtschaftslücke schlie-

ßen. Förderbar sind so ge-
nannte „weiße Flecken“, die
es noch an vielen Stellen in
der Samtgemeinde gibt. Da-
mit werden Gebiete um-
schrieben, in denen der Netz-
empfang unter 30 MBits liegt.
Das heißt jedoch nicht, dass
im ländlichen Raum jedes
Haus eine Chance auf einen
Netzempfang in dieser Min-
destqualität hat. Ein solcher
Ausbau ist auch mit Zuschüs-
sen nicht finanzierbar.

Dringend zu empfehlen sei
für die Gemeinden nun die
Entscheidung für die Mitfi-
nanzierung, um zu versu-
chen, die aktuell hohen För-
dergelder zu erhalten. Der
Landkreis braucht für seinen
Antrag die Beschlüsse der Ge-
meinden, das Projekt mitzufi-
nanzieren, ohne dass die end-
gültige Summe bereits fest-
steht. Im Verwaltungsaus-
schuss der Samtgemeinde
gibt es laut Wöbse die Ten-
denz, dass der auf rund
300000 Euro geschätzte An-
teil der Samtgemeinde wie-
derum anteilig von den ein-
zelnen Mitgliedskommunen
aufgebracht werden soll.

Die Stimmung im Colnra-
der Rat tendierte zur Ent-
scheidung für die Mitfinan-
zierung des Breitbandaus-
baus als Pflichtaufgabe.
„Auch wenn wir selten eine
so hohe Summe in unseren
Haushalt eingestellt haben,
wobei diese Summe ja noch
nicht einmal klar definiert
ist“, sagte Bürgermeisterin
Anne Wilkens-Lindemann.
Am 3. Mai will der Colnrader
Rat den Haushalt beraten
und beschließen.

Für Colnrade ergäbe sich
laut Wöbse bei einem Breit-
bandausbau ein stark verbes-
serter Netzempfang für die
Bereiche Holtorf und Beck-
stedt. Auch der Kabelverzwei-
ger im Colnrader Ortskern
würde verbessert, wobei der
Empfang dort selbst bereits
gut sei, die verbesserte Wir-
kung aber auch auf die Rän-
der ausstrahlen würde. Dass
der Ausbau auch den Bereich
Kolonie erreicht, sei wün-
schenswert, aber nicht garan-
tiert. Für Austen sieht Wöbse
kaum Verbesserungsmöglich-
keiten. „Dort stehen zu weni-
ge Häuser, die außerdem eine
zu lange Anbindung bräuch-
ten.“

Dennoch müsse man, so
Wöbse, die Chance ergreifen,
das Projekt mit den Förder-
geldern in Angriff zu neh-
men, denn: „Ein guter Netz-
empfang spielt schon jetzt
für viele, ganz besonders für
junge Leute, eine große Rolle
bei der Wohnortwahl. Oft
steht dieses Kriterium für In-
teressenten mindestens an
zweiter oder dritter Stelle.
Und diese Ansprüche werden
in Zukunft noch steigen.“

Infos zur
Flüchtlingslage

HARPSTEDT � Auf die Tages-
ordnung der nächsten Fle-
ckenratssitzung, die am kom-
menden Montag, 11. April,
um 19 Uhr im Harpstedter
Hotel „Zur Wasserburg“ be-
ginnt, hat Gemeindedirektor
Ingo Fichter auch eine „Stel-
lungnahme zur Flüchtlingssi-
tuation in Harpstedt“ gesetzt.
Weitere Themen sind die Be-
zuschussung der Arbeit des
Verkehrs- und Verschöne-
rungsvereins (VVV), das Bür-
gerschützenfest 2016, der
Haushaltsplan, die Berufung
der Wahlleitung für die Kom-
munalwahl, der Bebauungs-
plan „Am Großen Wege III“
(Abwägung und Satzungsbe-
schluss) sowie ein „Konzept
für Wegeseitenstreifen“.

Frühschoppen als Versuchsballon
Sandra Tobihn übernimmt „Alte Herberge“ als Pächterin / Gastraum wird gerade renoviert

HARPSTEDT � „Was hier an
Motorrädern durch den Ort
fährt, ist der Hammer“, fällt
Sandra Tobihn auf. Gerade
jetzt, mit Beginn des Früh-
lings, sind viele Gruppen auf
ihren „Maschinen“ unter-
wegs. Von diesem Durch-
gangsverkehr möchte Sandra
Tobihn als neue Pächterin der
Harpstedter Kneipe „Zur Al-
ten Herberge“ an der Burg-
straße, Ecke Mühlenweg, pro-
fitieren. Sie könnte sich vor-
stellen, dass Biker gelegent-
lich bei ihr einkehren, um
vielleicht Kaffee zu trinken.

Im Gastraum, der gerade
frisch renoviert wird und
schon jetzt mit seinen hellen
Wänden freundlicher wirkt
als zuvor, fällt eine Anspie-
lung darauf ins Auge: „The Pit
Stop Café“ steht an einer
Wand in Kombination mit ei-
nem Motorrad-Logo geschrie-
ben. Nein, das sei nicht der
neue Name der „Herberge“;
die Gaststätte werde weiter-
hin so heißen wie bislang, be-
tont Sandra Tobihn. Sie
möchte auch keine Biker-
Kneipe daraus machen. Im
Prinzip werde sich so viel gar

nicht ändern, kündigt sie an.
Wie bislang dürfe im Gast-

raum geraucht werden. Was
die Öffnungszeiten angeht,
so will die neue Pächterin die
Pforten täglich ab 17 Uhr auf-
machen. Unter der Woche
soll die Kneipe bis 23 Uhr be-
sucht werden können, an
Freitagen und Sonnabenden
indes deutlich länger bei ent-
sprechendem „Betrieb“.
Eventuell wird es einen Ruhe-
tag geben. Tobihn hat außer-
dem vor, sonntags ab 9 Uhr
einen Frühschoppen zu etab-
lieren. Ob es dabei auf Dauer

bleibt, hängt letztlich davon
ab, wie dieses Angebot an-
kommt. Die neue Pächterin,
zugleich Wirtin in der „Her-
berge“, stammt gebürtig aus
Bremen, ist aber in Delmen-
horst aufgewachsen. Dass es
sie mit ihrer Familie nach
Harpstedt verschlug, hängt
auch mit ihrer Liebe zu Pfer-
den und zur Reiterei zusam-
men. „Ich habe hier einen
kleinen privaten Pferdestall“,
erzählt sie. Ihr künftiges be-
rufliches Wirkungsfeld kennt
sie gut, hat sie in der Gaststät-
te doch gelegentlich zur Un-
terstützung der früheren
Pächterin Cindy Trebehs aus-
geholfen.

Zur Neueröffnung am Frei-
tag, 29. April, ab 17 Uhr wird
sie ihre Gäste mit einem Will-
kommensschnaps oder -sekt
begrüßen. Außerdem werde
es 0,2 Liter Bier für 50 Cent
geben, aber nur so lange, bis
das erste 50-Liter-Fass geleert
sei, verspricht die 41-Jährige.

Einen im rückwärtigen Be-
reich gelegenen Raum hat
der Eigentümer der Gaststät-
te, Edo Beneking, mit „Ki-
cker“, Dart-Automat und Flip-
per ausgestattet. „Ein Geld-
spielautomat kommt noch
hinzu“, erläutert Sandra To-
bihn, die darauf zählt, dass
ihr Mann Thorsten und ihr
Sohn Kevin (19) ihr bei Bedarf
in der Gaststätte hilfreich zur
Seite stehen, insbesondere an
Wochenenden. � boh

Den Nebenraum im rückwärtigen Bereich der Kneipe hätte Sandra Tobihn gern noch etwas aufge-
hübscht. Er ist mit Flipper, Kicker und Dart-Automat ausgestattet. � Foto: Bohlken
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„Das hat richtig weh getan“
Brandstiftung auf dem Koems-Gelände wirkt in Jahreshauptversammlung nach

HARPSTEDT � Das Feuer, das
am 16. Juni 2015 als Folge von
Brandstiftung den Holzlager-
unterstand im Harpstedter
Scheunenviertel vernichtet
hatte, kommentierte Harro
Hartmann am Mittwoch wäh-
rend der Jahreshauptver-
sammlung der Fördergemein-
schaft Koems im Lämmerko-
ven mit Galgenhumor: „Hei-
zen mit Holz wurde missver-
standen“, lautete eine Text-
zeile im Wortlaut, die wäh-
rend seines beamergestütz-
ten Foto-Rückblicks auf 2015
ein Bild des brennenden
„Schuppens“ unterlegte. Es
habe richtig weh getan, die
Früchte ehrenamtlicher Ar-
beit in Flammen aufgehen zu
sehen, verhehlte Bernhard
Wöbse, Sprecher der „Rent-
nerbänd“, nicht. Seine Trup-
pe hat den Holzlager-Unter-
stand gleichwohl bereits in
der zurückliegenden Saison
wieder aufgebaut und am 15.
Oktober gerichtet.

Wöbse erwähnte auch eine
von der „Rentnerbänd“ neu
geschaffene Sitzgruppe auf
dem Koems-Gelände, die Auf-
arbeitung von Info-Tafeln für
den Verkehrs- und Verschö-
nerungsverein, die Vor- und
Abbrucharbeiten, die der Er-
neuerung des Zauns am
Schießstand (durch eine Fir-
ma) vorausgegangen waren,

sowie diverse Pflegearbeiten
an Gebäuden und Grünanla-
gen. 2124 ehrenamtliche
Stunden habe die Senioren-
gruppe an 26 Arbeitstagen
mit im Schnitt jeweils 20,4
beteiligten Helfern geleistet.
Das sei der bislang zweit-
höchste Wert für eine Saison,
so Wöbse. In den 18 Jahren ih-
res Bestehens komme die
„Rentnerbänd“ auf insgesamt
29082 Stunden.

Mit beeindruckenden Zah-
len wartete auch der – ebenso
wie Schriftführerin Hanna
Hegeler – für weitere drei
Jahre wiedergewählte Vorsit-
zende der Fördergemein-
schaft, Klaus-Dieter West-
phal, auf: 10650 gezählte Be-
sucher habe es 2015 auf dem
Koems-Gelände gegeben. In
den zurückliegenden 32 Jah-
ren seien es 431360 gewesen.
Einschließlich jener Gäste,
deren Zahl nicht genau quan-
tifizierbar sei, sondern ge-
schätzt ist, liege das Gesamt-
besucheraufkommen für die-
se gut drei Jahrzehnte sogar
bei etwa 712500 Menschen.

Die Gelegenheit, Räumlich-
keiten im Scheunenviertel
für Feiern und andere Veran-
staltungen zu mieten, wurde
2015 insgesamt 98-mal ge-
nutzt. 17 Vermietungen ent-
fielen auf das Backhus, fünf
auf die Rottscheune, elf auf

die Saalstube, 37 auf Lämmer-
koven, Offiziersraum sowie
Schießhalle und 28 auf den
Koems-Saal. Die Zahlen be-
wegten sich in etwa auf Vor-
jahresniveau, so Westphal.
2015 hätten an 15 Gästefüh-
rungen im Scheunenviertel
312 Menschen teilgenom-
men. Die Mitgliederzahl der
Fördergemeinschaft Koems
sei um sieben auf 295 gestie-
gen. Den Zuwachs erklärte
Westphal mit dem Aktions-
tag „Verein(t) für Jung und
Alt“. Der „höchstdotierte“
Neuzugang im Koems-Verein
sei Samtgemeindebürger-
meister Herwig Wöbse gewe-
sen, sagte er schmunzelnd.

Der Vorsitzende bedauerte,
dass die Koems-Tombola Ge-
schichte ist, zollte den Burg-
und Koems-Frauen aber ein
dickes Dankeschön für sage
und schreibe insgesamt fast
45000 Euro, die der Förderge-
meinschaft als Folge der Los-
verkäufe zugute kamen.
Trotz der nun fehlenden Tom-
bola werde es an Himmel-
fahrt wieder ein Konzert der
„Prager“ sowie ein begleiten-
des Angebot an Essen und
Trinken geben. Das Blasor-
chester habe hier in Zusam-
menarbeit mit dem Imbissbe-
trieb Bode aus Twistringen
„eine gute Lösung gefunden“,
urteilte Westphal. Im Aus-

blick auf Termine wies er auf
ein Novum hin: Am 1. Okto-
ber steige auf dem Koems ein
Oktoberfest mit einer Bayern-
Band. „Da freuen wir uns
drauf.“

Westphal bekundete nach
seiner Wiederwahl, er wolle
den Koems weiter voranbrin-
gen. „Das ist heute meine 13.
Jahreshauptversammlung“,
verriet er, sah darin aber kei-
neswegs ein schlechtes
Omen. Zusammen mit
Schriftführerin Hanna Hege-
ler kümmere sich Harro Hart-
mann um die facebook-Seite
der Fördergemeinschaft,
merkte er an anderer Stelle
an und fügte zur allgemeinen
Erheiterung hinzu: „Ich
wusste gar nicht, dass wir
eine haben.“ Fleckenbürger-
meister Werner Richter dank-
te in einem Grußwort „allen,
die sich hier engagieren“.
Bernhard Wöbse erwähnte,
dass der größte Teil der Pfan-
nen, mit denen die Scheunen
auf dem Koems-Gelände ein-
gedeckt sind, mindestens 120
Jahre alt seien, der davon
noch vorhandene Vorrat aber
nicht üppig sei. Am Kassenbe-
richt von Klaus Corleis hatten
die Revisoren Jens Fleisch-
mann und Johann Lakewand
nichts zu beanstanden. Letz-
terer prüft 2017 mit Claus
Grote die Kasse. � boh

Der Vorstand der Fördergemeinschaft Koems: Bernd Fassauer, der erste stellvertretende Vorsitzende, Vorsitzender Klaus-Dieter Westphal,
die erste Schriftführerin Hanna Hegeler, ihre Stellvertreterin Martina Ganswindt, Kassenführer Klaus Corleis, der zweite stellvertretende
Vorsitzende Olaf Hering und der stellvertretende Kassenführer Wolfgang Krössing (von links). � Foto: Bohlken

Ausschuss diskutiert
Krippen-Planung

Auch der Essgarten ist nochmals Thema
HARPSTEDT/DÜNSEN/BARJEN-
BRUCH � Die Planung für die
in der Grundschule Dünsen
vorgesehene zweigruppige
Kinderkrippe bekommt der
Fachausschuss für Bau, Um-
welt und Planung der Samt-
gemeinde am Donnerstag,
14. April, im Harpstedter Ho-
tel „Zur Wasserburg“ vorge-
stellt. Die öffentliche Sitzung
beginnt um 19 Uhr.

Ein weiteres Thema, mit
dem sich das Gremium zu be-
schäftigen hat, ist das Sonder-

gebiet für den Essgarten von
Heike und Frits Deemter in
Barjenbruch, das im Zuge ei-
ner Flächennutzungsplanän-
derung ausgewiesen werden
soll. Hier geht es bereits in
die „finale Phase“: Der Aus-
schuss befindet über die Ab-
wägungsempfehlungen des
Planbüros zu den eingegange-
nen Stellungnahmen und
könnte dem Samtgemeinde-
rat auch bereits empfehlen,
den Feststellungsbeschluss
zu fassen. � boh

„Eine große
Chance vertan“

COLNRADE � Dass der Natur-
park Wildeshauser Geest
oder auch naturnahe Hunte-
landschaften durch eine neue
Freileitung zerstört werden
solle, „macht erst einmal
sprachlos“, kommentiert
Colnrades Bürgermeisterin
Anne Wilkens-Lindemann
den Planfeststellungsbe-
schluss zur 380-kV-Trasse
Ganderkesee-St. Hülfe, der
keine unterirdischen Lei-
tungsabschnitte auf dem Ge-
biet der Samtgemeinde Harp-
stedt vorsieht. Die Erdverka-
belungstechnik sei lange aus-
gereift und werde an anderen
Stellen entlang der Trasse ja
auch umgesetzt. In der Samt-
gemeinde aber blieben Ein-
wendungen von Anwohnern,
die negative Auswirkungen
auf ihre Gesundheit, Ein-
schränkungen ihrer Lebens-
qualität oder einen Wertver-
lust von Häusern fürchteten,
indes nicht berücksichtigt.
„Es wurde eine große Chance
vertan, den klimafreundli-
chen Windstrom durch bür-
ger-, natur- und landschafts-
freundliche, konfliktfreie
Erdkabeltrassen zu transpor-
tieren, die von den Bürgern
mitgetragen werden“, bedau-
ert Wilkens-Lindemann.


